
 

Thrombose – Sommerhitze belastet Venen 

BERLIN – Im August kann es noch einmal richtig heiß werden. Schwachen Venen machen diese 

Hundstage, wie sie der Volksmund nennt, mitunter schwer zu schaffen. In der sommerlichen 

Hitze steigt das Risiko für Durchblutungsstörungen, im schlimmsten Fall droht eine Thrombo-

se. Dies gilt besonders für Menschen mit beeinträchtigter Blutgerinnung. Labortests klären, ob 

eine Thrombophilie (Neigung zu Blutgerinnselbildung) vorliegt, so das IPF. 

Hohe Temperaturen verändern den Blutfluss 

Klettert das Thermometer, verlieren die Blutgefäße an Elastizität – die Venen werden durchläs-

siger. Zudem weiten sich die Gefäße, um eigene Körperwärme besser abzugeben. Auch das Blut 

fließt langsamer. Bei Menschen mit bereits veränderten Beinvenen und Krampfadern kann sich 

dann leicht ein Blutgerinnsel bilden. Übergewicht und Rauchen sowie hormonelle Veränderun-

gen, etwa in der Schwangerschaft oder durch eine Hormontherapie in den Wechseljahren, stel-

len weitere Risikofaktoren für eine Thrombose dar.  

Thrombophilie mit Bluttests diagnostizieren 

Fast zehn Prozent der Menschen in Deutschland liegt ein erhöhtes Thromboserisiko in den 

Genen. Am häufigsten steckt eine APC-Resistenz hinter der Thrombophilie: Genmutationen 

bestimmter Gerinnungsfaktoren stören die Blutgerinnung, das Blut verklumpt leichter. Mittels 

Bluttests können Mediziner sowohl diese als auch andere Gerinnungsstörungen als Ursache 

einer Thrombophilie feststellen. Die familiäre Krankheitsgeschichte gibt ebenfalls Hinweise auf 

eine Thrombophilie. Sind mindestens drei nahe Verwandte schon einmal an einer Thrombose 

erkrankt, droht diese mit einer Wahrscheinlichkeit von 50 Prozent auch den restlichen Famili-

enmitgliedern. Ein Labortest schafft Klarheit.  

Weitere Informationen enthält das IPF-Faltblatt „Thrombose und Thrombophilie“.Es kann kos-

tenlos unter www.vorsorge-online.de heruntergeladen werden. Wer keinen Internetanschluss 

hat, kann das Faltblatt auch schriftlich bestellen beim IPF-Versandservice, Postfach 27 58, 

63563 Gelnhausen. Dabei unbedingt den Titel des IPF-Faltblatts angeben, Namen und vollstän-

dige Adresse. 

  

   

Das Infozentrum für Prävention und Früherkennung (IPF) 
informiert die Öffentlichkeit über bestehende Möglichkei-
ten der Krankheitsvorsorge durch Laboruntersuchungen. 
Seit über 15 Jahren veröffentlicht das IPF in Zusammenar-
beit mit anerkannten Experten Broschüren und Faltblätter 
zu einzelnen Krankheiten und deren Früherkennung. Diese 
Veröffentlichungen können kostenlos angefordert werden. 
Das IPF wird vom Verband der Diagnostica-Industrie 
(VDGH) unterstützt. Seine Neutralität wird durch einen 
wissenschaftlichen Beirat gewährleistet, dem erfahrene 
Ärzte angehören. Weitere Informationen erhalten Sie un-
ter www.vorsorge-online.de 
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